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Preis in Stettin vierteljährlig 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 


Zeitung. 


Stettiner Hausfreund. für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 
N82. Morgenblatt. Sonntag, den 18. Februar. 1866. 
Deutſchlaud. un genden Tage zrat auf Verlangen des Konſuls das Gericht zuſam⸗ 


renz ſcheint man etwas unan⸗ 
welche in Frankreich für die 
erieral Lamarmora ſoll Herrn 
Bedauern darüber ausgedrückt 
gen geſtatte, die ſeiner Anſicht 
deptember⸗Konvention und dem 
änden. Der franzöſiſche Geſandte 
hiervon Mittheilung zu machen, 
erklären, daß Frankreich ſich 
Handelns vorbehalten, und 
demnächſt Herr Rouher vor den 


Paris, 15. Februar. 
genehm berührt durch die Wer 
päpſtliche Armee geſtattet word 
v. Malaret gegenüber ſein leb 
haben, daß Frankreich dieſe A 
nach im Widerſpruche mit d 
Prinzip der Nicht-Intervention 
verſprach zwar, ſeiner Regierung 
beeilte ſich aber ſofort, ſeinerſeſt 
ausdrücklich vollſtändige Freihe 
fügte hinzu, daß im Uebrigen 
Kammern klar und deutlich 
Regierung bezüglich der römif 
ja in Wahrheit ſeitdem auch 

— Heute war ausnahmswel 
Wichtige äußere Angelegenhelten fo 
ſein. Die Debatten hatten keinen 
wartet von dort erſt am 25. Fe 
die Verhandlungen, die vom 1. bie 
zwiſchen Montholon und der ame 
den haben müſſen. In den offie 


men und verurtheilte zwei der Delinquenten zur Baſtonnade, welche 
ſofort an ihnen öffentlich vollzogen ward. Die beiden auderen, 
welche Mandarinenrang haben, befinden ſich, bis der Hof von Pe⸗ 
kung ihre Abſetzung verfügt haben wird, als Gefangene an Bord 
des Kanonenbootes. Die ührigen Konſuln und die anſäſſigen 
Ausländer haben das energiſche Auftreten des franzöſiſchenzKonſuls 
ſehr gebilligt und unterſtützt, 

London, 14. Februar. Der Zufall hat heute den Aſcher⸗ 
mittwoch und den Valentinstag, ſomit Leid und Luſt, zuſammen⸗ 
geführt. Letzterer wird gewiſſenhafter als jener beobachtet und die 
Regierung hat wie immer an dieſem Tage eine Menge Hülfs⸗ 
uffaſſungsweiſe der kalſerlſchen | arbeiter anſtellen müſſen, damit die Poſt ihrer Schuldigkeit nach⸗ 
age darlegen werde wie dies ] kommen und die Hunderttauſende von Valentinsbriefen abliefern 
n! könne, die heute durch Stadt und Land verſandt werden. 
Miniſterrath in den Tuilerien. Florenz, 12. Februar. Die Alpenbahn⸗Kommiſſion hat 
len dort zur Sprache gekommen nun endlich ihre letzte Sitzung gehalten und ihren Beſchluß ge⸗ 
Bezug auf Amerika. Man er- faßt. Die drei Unter⸗Kommiſſionen, welche mit der Unterſuchung 
r nähere Renſeignements über det Verhältniſſe des Tranſithandels, des internationalen und ſpe⸗ 
0. Februar in Betreff Mexiko's ziell italieniſchen Handels betraut waren, hatten ſich in dieſer Sitzung 
rikaniſchen Regierung ſtattgefun⸗ vereinigt, und das Reſultat derſelben war, daß von 14 Stimmen 

llen Kreiſen iſt man nicht ohne] der St. Gotthard 11 und der Splügen 3 erhielt. Die Regierung 
Unruhe in Betreff der Antwort, welche das Waſhingtoner Kabinet ] wird demgemäß dem Parlamente die nöthigen Vorlagen machen, 
ertheilen wird. Es ſcheint, daß die Bedingungen unter welchen] dagegen eine weitere Diskuſſion der techniſchen Frage Seitens der 
Frankreich Mexiko zu räumen die Abſicht hat, in Waſhington nicht Kämmer nicht annehmen. 
gefallen, und iſt nicht unmöglich, daß man von dort plötzlich eine — Die Droſchkenkutſcher in Neapel wollen nicht fahren, weil 
Art von Ultimatum erlaſſe, worin der ſofortige Abzug der "Stanz der Gemeinderath beſchloſſen hat, daß dieſe Herren, um anſtändig 
zoſen verlangt werde. 5 und ſauberer zu erſcheinen, eine Uniform tragen und ſich größerer 

— Am letzten Dienſtag dinzrten der Kaifer, die Kaiſerin, der Aufſicht unterwerfen ſollen. 
Prinz und die Prinzeſſin zu Hohenzollern beim General Fleury, — Der Prinz Napoleon 
dem Oberft-Fägermeifter des Kalſers. Nach dem Diner war gro Griechenland. Die Levantepoſt bringt Nachrichten aus 
ßer Empfang; ungefähr 400 Perfonen waren geladen worden.] Athen vom 10. d. Ein neues Miniſterium war daſelbſt in Folge 
Geoffroy und Fräulein Pierſon führten eine Komödie auf. Dann der vom König unerwartet beſchloſſenen Kammervertagung definitiv 
fand ein Kinderball Statt, d Ehrrn des Kaiſerlichen Prin- gebildet worden. In einem Cirkular der Schupmädte an ihre Ge⸗ 
zen angeordnet war. Nachdem ſich derſelbe mit ſeinen Spielfame+ ſandten in Athen wird damit gedroht, daß, falls ſich die Parteien 
raden entfernt hatte, erſchien d ſe Thereſa, die Sängerin des [ zur Regel der Finanzen und Herſtellung der Ruhe nicht einigen, 
Café Alcazar, und trug ſtebe Die Fürſtin Metter- | wirkſamere Maßregeln getroffen werden ſollen. 
nich hat bekanntlich eines Ta Die Deputirtenkammrr, die durch 


1 Athen, 3. Februar. 
Königliche Ordonnanz zu außerordentlicher Sitzung einberufen wor⸗ 


Berlin, 17. Februar. Aus Altenhof und Altona iſt fol- 
gende Zuſchrift an den Königl. Präſidenten des Staats-Miniſteriums 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Grafen von Bismarck⸗ 
Schönhauſen überſandt worden: 

Hochgeehrter Herr Miniſter-Präſident! Hochgeborener Herr 
Graf! Ew. Exzellenz ſind — wir hegen darüber keinen Zweifel 

— nicht weniger wie wir von den unberechenbaren Nachthe ilen 
durchdrungen, welche die gegenwärtige Uebergangsperiode, im völli⸗ 
gen Gegenſatze zu den wohlmeinenden Abſichten der hohen Mächte, 
welche die Gaſteiner Konvention abgeſchloſſen haben, für die Her⸗ 
zogthümer Schleswig-Holſtein nach ſich zieht. Wenn dieſelbe über 
gewiſſe Grenzen hinaus fortdauern ſollte, ſo könnte ſie die ganze 
Zukunft unſeres Vaterlandes gefährden. Sie iſt in Holſtein von 
Umſtänden begleitet, die mit einem geſicherten und geordneten Zu- 
ſtand der Dinge unvereinbar ſind und deren längeres Fortbeſtehen 
das Land nach und nach vollſtändig demoraliſiren würde. Wir 
brauchen dieſe Umſtände nicht näher zu entwickeln. Sie ſind Ew. 
Excellenz genugſam bekannt — Hochdieſelben werden die Bedeutung 
und die Tragweite von Agitationen vollkommen ermeſſen, deren 
ausgeſprochener Zweck als eine ſowohl rechtliche wie moraliſche Un⸗ 
möglichkeit erſcheint, die aber in Wirklichkeit auch anderen Zwecken, 
als den angegebenen, nicht fremd ſind, und die jedenfalls dazu bei⸗ 
tragen, den geſunden Sinn der Bevölkerung und ihr Urtheil über 
ihre heiligſten Intereſſen zu verwirren. Wir haben es den augen ⸗ 
blicklichen Verhältniſſen nicht angemeſſen finden können, in zahlrei⸗ 
cher Verſammlung die hier angedeuteten Uebelſtände zur Sprache 
zu bringen, und eine öffentliche Kundgebung im Sinne der wahr ⸗ 
haften höchſten Intereſſen der Herzogthümer zu veranlaſſen. Wir 
Endesunterſchriebenen haben aber, im Vertrauen auf Ew. Ercellenz 
bewährtes tiefes Verſtändniß der wahren Bedürfniſſe der Länder 
und Völker, auf deren Schickſal einen hohen Einfluß auszuüben 
Sie berufen ſind, beſchloſſen, Hochdero gütige Vermittelung ganz 
gehorſamſt in Anſpruch zu nehmen, um den ehrerbietigen Ausdruck 
unſerer Gefühle zur Kenntuiß Sr. Majeſtät des Königs zu brin- 
gen. Wir ſprechen es unumwunden aus, daß wir das Wohl und 
das Heil unſeres Vaterlandes nur in deſſen Vereinigung mit der 
preußiſchen Monarchie erblicken können, und vertrauen ganz der 
Weisheit Sr. Majeſtät des Königs, daß Allerhöchſtdieſelben die 


traf am 15. Febr. in Mailand ein. 


n { „vnd der: Kalle in den zur Annahme oder Verwerfung des Vertrages über die Aus- 
dahin führenden Schritte zu erwählen wiſſen, wie auch den dem-] von der Thereſa in m K eien N { RE we eee, ür 
0 15 we Seinem —— 1 g ihne eigenthänser Lubir il 3 ö 1 1 eee nee Votirung des ein Pe 
chen nrichtungen, oweit di je fi mit dem Gemein I ver ER FRE Te ig Zug! ode A Par ge f en, r n j 7 
nigen laſſen, erhalten werden. Möge dies erſehnte Ziel bald — it, und hatte Same Ne; We I N en e e er: 


ſobald die Umſtände es irgend zulaſſen — erreicht werden! Das 
iſt unſer innigſter Wunſch, auf daß der jetzige Zuſtand der Unge⸗ 
wißheit und Schwankung dem Lande nicht immer tiefere Wunden 
ſchlage! Genehmigen Ew. Excellenz die Verſicherung unſerer aus- 
gezeichneteſten und aufrichtigſten Hochachtung. 8 
Altenhof und Altona, 23. Januar 1866. 

Scheel-⸗Pleſſen. E. Graf v. Reventlow auf Altenhof und Glaſau. 
Reventlow-Criminil auf Emkendorf. Hennig Otto v. Ahlefeld auf 
Lindau und Königsforde. Graf Broerdorff-Ahlefeld auf Aſcheberg. 
Th. Graf Reventlow auf Jersbeck und Stegen. G. v. Cronſtern 
auf Nehmten-Marutendorf und Hohenſcherlen. Adolph Blome auf 
Heiligenftedten. Graf Platen auf Caden. Graf Schimmelmann 
auf Tangſtedt. Graf Baudiſſin auf Borſtel. von Buchwaldt auf 
Pronſtorf. H. v. Hollen auf Schönweide und Görtz. H. v. Buch- 
waldt auf Helmſtorff. O. Graf v. Blome auf Salzau. v Leve⸗ 
tzow auf Putlos, Ehlerſtorff und Schönhagen. v. Mermer-Sal- 
dern auf Schierenſee und Annenhof. Graf Hahn auf Neuhaus. 
Graf E. Schimmelmann auf Ahrensburg. 


Frank furt a. M., 15. Februar. Der Karneval zieht 
ſich wieder an ſeine Quelle zurück, in den Schooß der katholiſchen 
Städte, und in gewiſſem Sinne werden dieſe nächſtens nicht mehr 
in Italien zu finden ſein, ſondern eher irgendwo anderwärts. Hier 
in Frankfurt ſah man ein paar Kinder in ſchmutzigem Koſtüme 
über die Straße ziehen, in Heidelberg hatten etliche Studenten 
ihre Hunde maskirt; aber in 
die Faſchings⸗Saturnalien und den tolerirten Witz, wie im 15. 
Jahrhundert. 

Wien. Ueber die Defraudation bei der öſterreichiſchen Kre⸗ 
ditbank meldet die „Bk.- und H.-3." vom 15. d. M.: Ein junger 
Beamter, Markl, ſeit 1857 im Dienſt der Kreditanſtalt, hat ſich 
auf noch nicht aufgeklärte Weiſe etwa 350 — 450,000 Gulden an- 
zueignen gewußt, um ſie zu verſpielen. Der Verluſt iſt raſch ge; 
deckt worden, die Verwaltungsräthe haben mit einem Theil des 
Gewinnes, den ſie durch ihre Verkäufe an der Börſe realiſiren, 
das gute Herz ein Pflaſter auf das Gewiſſen legen laſſen und für 
den „armen jungen Mann“ freiwillig bezahlt, was ſie ſonſt, wegen 
Jahre lang vernachläſſigter Kontrole, unfreiwillig würden haben 
bezahlen müſſen. 
Ueberlegungen ſind 300,000 Gulden gedeckt, 
Aktionäre mit dem Uebrigen tragen. Der 
Weiſe begangen worden, daß der junge Mann, 
nur gelüſten mochte, 
Depotſcheine verkaufte und den Erlös in die Lotterie ſetzte. Dieſe 
Manipulation ſcheint eine Reihe von vier oder fünf Jahren ge- 
währt zu haben. Seitdem ſind natürlich eben ſo viel Bilanzen 
aufgemacht worden, 
lanz, die der verehrliche Verwaltungsrath ihm vorlegt, ſofort für 
richtig anerkennen! Morgen iſt Generalverſammlung, moͤglicher⸗ 
weiſe baben bis dahin die guten Aktionäre ſchon Alles vergeſſen 
und erſuchen die ſechszehn Herren, die auf das Veto des Grafen 
Lariſch jo raſch von den Stühlen geſprungen waren, ſich doch wie⸗ 
der darauf niederzulaſſen. 


den Reſt mögen die 
Unterſchleif iſt in der 
den es vielleicht 


lich beglückwünſchen zu könn 


Januar, denen 


Mainz und in Köln trieben die Leute 


Auf dieſem Wege und unter dem Einfluß ſolcher 


ſchnell Verwaltungsrath zu wrrden, Effekten⸗ 


und nun will der Finanzminiſter nicht jede Bi⸗ 


ſeinem Kalſer einen jo angenehmen Abend bereitet zu haben, und 


nach dem Konzerte ſtürzte er zur Thereſa, die, nachdem ſie ſonſt 


für ein gutes 
ergötzen pflegte, 
ihr für ihre Leiſtungen 


Souper oder ſonſtige Kleinigkeiten ihre Anbeter zu 
jetzt ihre 200,000 Franken per Jahr verdient, um 
zu danken. „Sie haben“, ſo ſagte Fleury 
zur Thereſa, einen ungewöhnlichen Erfolg gehabt. Der Kaiſer hat, 
als er Sie hörte, in einer Stunde mehr gelacht, als ſonſt in ei⸗ 
nem Jahre.“ Thereſa trat hierauf am Faſchings⸗Dienſtag etwas 
weniger gewöhnlich auf und ſie ſang etwas weniger anzügliche 
Lieder, aber doch das „Rien west saeré pour un Sapeur“ 
und vergleichen mehr. Die „Thereſa“ gilt jetzt natürlich quaſi⸗ 
boffahig | 

— Der Moniteur hat Nachrichten aus Hongkong vom 1. 
zufolge der Aufſtand in dem Norden von China 
noch lange nicht unterdrückt iſt. Die Provinzen Sang⸗tong, Honan, 
Tiſcheli, Klang- Si, Huppeh, Fo-Kieng, Sutſcheu, Kuang⸗Si und 
Kanton ſind theilweiſe von den Banden dieſer Uebelthäter verheert 
worden. Die Taipings bilden, mit Einſchluß der Weiber und 
Kinder, eine Maſſe von 100,000 Perſonen, von denen kaum 20,000 
waffenfähig find, und konnten ſie bis jetzt noch nicht unterworfen 
worden. Die Rebellen von Sang-tong wußten den Truppen 
Tſeng⸗Iwo-fan's, denen fie in geordneter Schlacht nicht hätten wi⸗ 
derſtehen können, zu entſchlüpfen. Sie ſind jetzt, nördlich vom 
Gelben Fluſſe, im Honan, wo ſie in einer ſtarken Stellung Win⸗ 
terquartier bezogen haben. Der Gouverneur von Kiang Nan 
mußte einige Truppen von Nanking heranziehen, um, wenn möͤg⸗ 
lich, den Marſch der Inſurgenten nach dem Süden aufzuhalten. 
Alle anſäſſigen Fremden bedauern ſehr lebhaft, daß die Kaiſerli⸗ 
chen die europälſchen Offiziere, die unter Gordon gedient, nicht 
beibehalten haben. Durch ihren Muth und ihre Geſchicklichkeit 
wären ſie ſchon längſt der Talpings, Nienfeis, Mohamedaner und 
wie dieſe Räuberſchaaren alle heißen, Herr geworden. Trotz der 
anerkennenswerthen Thätigkeit der Kreuzer werden die Küſten durch 
die Seeräuber noch ſehr unſicher gemacht. Beinahe täglich nehmen 
oder zerſtören die Kanonenboote einige mit Feuerſchlünden und zahl- 
reichen Mannſchaften ausgeſtattete Dſchunken. Mit genauerer 
Kenntniß der Küſte und der verſchiedenen Ankerplätze wird auch 
dieſe Gefahr abnehmen. Die franzöſiſche Admiralität läßt Auf⸗ 
nahmen der chineſiſchen Küſte anſtellen, eben ſo iſt von Seiten der 
engliſchen Marine Kapitän Wilhs nach vierjähriger Arbeit mit der 
ihm übertragenen Aufgabe fertig geworden. Er hat den vollſtän⸗ 
digen Plan der Küſte und ver Häfen China's, den ſüdlichen Theil 
von Korea, fo wie die Juſel Formoſa mit ihren Bänken aufge⸗ 
nommen. Das Innere. dieſer Inſel wird gegenwärtig von zwei 
engliſchen Reiſenden durchforſcht. Am 3. Dezember wurde der 


Chirurg des vor Hankao liegenden franzöſiſchen Kanonenbootes mit 


einem ſeiner Landsleute auf einem Spazirgange von einer Anzahl 
Chineſen ohne alle Veranlaſſung überfallen und 
Der franzöſiſche Chirurg wurde ſogar von den Angreifern in der 
Gefangenſchaft zurückgehalten. Der franzöſiſche Konſul begab ſich 
ofort mit 50 Leuten des Kanonenboots nach dem Gefängniſſe, 
befreite den Offinier und nahm vier Chineſen mit fort. Am fol⸗ 


en. General Fleury war überſelig, 


ſchwer mißhandelt. 


$ entenmayt IR 
lost eine Entfehädigung für Reiſen und Zeitverluft zu votiren im 
Betrage von 1500 Drachmen für den Leib, um nicht zu ſagen: 
für den Kopf. Die Miniſter verweigern aber dieſem Beſchluſſe ihre 
terſchrift, ohne welche er dem Könige nicht vorgelegt werden 
kann, und ohne dieſe Sanktion hat er nicht Geſetzeskraft und kann 
die Summe nicht ausbezahlt werden. Heute iſt nun durch König⸗ 
liche Ordonnanz die Kammer wieder geſchloſſen worden. Als der 
Finanz⸗Miniſter mit dieſer Rachricht in den Saal trat, ſtanden 
alle Deputirten auf und entfernten ſich, ohne das Sitzungs-Pro⸗ 
tokoll zu unterſchreiben. Es herrſcht große Aufregung in der Stadt. 
Die Miniſter ſelbſt ſcheinen keine Kenntniß davon vorher gehabt zu 
haben, ſelbſt Komunduros war davon überraſcht. 
us Polen, 10. Februar. Seit einigen Tagen ſieht 
man hier und da auf den Chauſſeen und Landſtraßen marſchirende 
Truppen, aber keine politiſche Veranlaſſung zu dieſem Regen und 
Treiben liegt vor, ſondern nur einfach ein Wechſel der Kantori⸗ 
rungs⸗Quartiere, um ein Fraterniſiren der Soldaten mit den Ein⸗ 
wohnern möglichſt zu verhindern. Der ruſſiſche Soldat iſt übrigens 
an ſolche Kreutz- und Quermärſche gewöhnt; denn auch in Rup- 
land ſelbſt und wo man die unter hieſigen Umſtänden vielleicht 
nicht unbegründete Beſorgniß gar nicht nöthig hat, läßt man die 
Truppen nie gern lange müßig an einer Stelle, ſondern läßt fie 
häufig. die Garniſonen wechſeln und oft weite Märſche der Uebung 
wegen machen. Deshalb iſt auch der ruſſiſche Soldat immer marſch⸗ 
fertig und ohne jede Vorkehrung kann ein ganzes Chor in einer 
halben Stunde ſchon auf dem Marſche nach dem entgegengeſetzten 
Ende des Reichs begriffen ſein. Ein Fourierweſen exiſtirt nicht, 
und da die Truppen keine Naturalverpflegung erhalten, ſondern 
Lebensmittel, Keſſel und andere Koch⸗Apparate ſtets mit ſich füh⸗ 
ren, wozu jede Kompagnie ihr eigenes Geſpann beſitzt, jo bedarf 
es auch keiner Vorausbeſtellung der Quartiere. Wo der Soldat 
auf dem Marſche hinkommt, iſt er zu Hauſe, und da er von der 
Bevölkerung nichts zu verlangen hat und außer Obdach in einem 
Stalle oder einer Scheune auch nichts verlangt, jo. iſt ſolcher Marſch 
für Niemanden eine Laſt, vielmehr eher eine gute Gelegenheit zum 
Abſatz von Erzeugniſſen. Jede Kompagnie hat ihren ſelbſtgewähl 
ten Oekonomen bei ſich, denen der Ankauf von Lebensmitteln und 
Verpflegungsbedürfniſſen obliegt, und jo iſt denn, wo eine Kom⸗ 
pagnie hält, auch gleich ein Markt fertig. Einzelne kleinere Abthei⸗ 
{ungen führen ſtets auf 2 bis 3 Tage Mundvorrath in Brodbeu⸗ 
teln mit ſich. In den letzten A Wochen find viele neue Truppen⸗ 
Abtheilungen aus Rußland in Polen eingerückt und ſollen noch an 


Dr. Beke, von welchem ein Schreiben aus 
auch eines 


theils weil ihnen ihr Sold nicht aus bezahlt wurde 
die ägyptiſche Regierung angeblich die Abſicht hatte, viele von ihnen 
nach Mexiko zu ſenden. Nach zwei Monaten wurden 8 160 105 
durch Truppenübermacht bezwungen. Die ägyptiſche 525 Ei 755 

den Befehl ergehen, daß die Meuterer decimirt werd ; 
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dieſſeits und jenſeits der Leitha wahre Verfaſſungsmäßigleit herrſche. 
Seine Rede erregte Senſation und hörte man vielſeitig den Ruf 
nach ſofortiger Abſtimmung und Annahme des Adreßentwurfs. Nach 
Eötvös traten jedoch noch ſieben Redner auf. Am Schluſſe der Sitzung 
zeigte der Präſident an, daß Bartal zwei Amendements einge- 
bracht habe. 

Der „Llopd“ theilt mit, daß die Hierherkunft der Miniſter 
verſchoben worden ſei. 

Paris, 17. Februar, Vormitt. Das „Mémorial diploma⸗ 
tique“ ſchreibt: Oeſterreich und Italien ſind im Begriff, eine Ver⸗ 
einbarung zur Verbeſſerung ihrer wechſelſeitigen Beziehungen auf 
dem Gebiete des kommerziellen und Konſular-Verkehrs abzuſchlie- 
ßen. Oeſterreich wird jedoch Italien nicht anerkennen, wohl aber 
ſeine Zuſtimmung dazu geben, daß die Beſtimmungen des auftro- 
ſardiniſchen Vertrags von 1851 auf alle Provenienzen des König⸗ 
reichs ausgedehnt werden. 

Man verſichert, daß der Kaiſer Franz Joſeph bereit ſei, dem 
Kaiſer Maximilian alle Truppen, welche dieſer verlangen ſollte, 
zur Verfügung zu ſtellen, unter der Bedingung, daß dieſelben in 
die mexikaniſche Armee inkorporirt und die Koſten von Mexiko ge- 
tragen werden. 

London, 16. Februar, Nachmittags. Die Regierung hat 
die beiden Häuſer des Parlaments aufgefordert, ſich morgen in au- 
ßerordentkicher Sitzung zu verſammeln, um eine Bill behufs Sus- 
pendirung der Habeas⸗Korpus-Akte in Irland entgegenzunehmen. 

London, 17. Februar, Morgens. Das Oberhaus tritt 
heute Mittags, das Unterhaus Nachmittags zuſammen. Die Re- 
gierungsbill, betreffend die Suspeudirung der Habeas-Korpus-Akte 


beurlaubten Offizieren der Kavall. 1. Aufg. 2. Bat. (Stettin) 1. 
Garde-Landw.-Reg. übergetreten. v. Liſt Hauptm. u. Komp.⸗Chef 
vom 7. pomm. Inf.-Reg. Nr. 54, als Major mit Penj. und der 
Unif. d. 3. pomm. Inf.-Reg. Nr. 14, Dondorff, Port.-Fähnr. vom 
5. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 42, der Abſchied bewilligt. Schiffmann, 
Prem.-Lt. vom 2. Aufg. 1. Bat. (Stettin) 1. pomm. Reg. Nr. 2, 
Hepke, Pr.-⸗Lt. vom 2. Aufg. 2. Bat. (Bromberg) 3. pomm. Reg. 
Nr. 14, beiden mit ihrer bisherigen lars wie ſolche bis zum 
Erlaß der Kabinets-Ordre vom 2. 1857 getragen wurde. 
Schmidt I., Sek.-Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bat. (Stralfund) 1. 
pomm. Reg. Nr. 2, dieſem behufs ſeines Uebertritts in das herzgl. 
anhaltiſche Bundes⸗Kontigent, Haesner, Pr.-Lt. v. 2. Aufg. 1. Bat. 
(Gneſen) 3. pomm. Reg. Nr. 14, Beck, Sek.⸗Lt. vom 2. Aufg. 2. 
Bat. (Bromberg) 3. pomm. Reg. Nr. 14. Oehmigke, Sek.-Lt. v. 
d. Kav. 1. Aufg. 3. Bat. (Neuſtettin) 4. pomm. Reg. Nr. 21, der 
Abſchied bewilligt. Pomplun, Zahlmeiſter beim 2. Bat. 3. pomm. 
Inf.⸗Reg. Nr. 14, zum pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. 
(Stadt-Theater) „Drei Tage aus dem Leben eines 
Spielers“ nach dem Franzöſiſchen des Victor von Louis Angelp, 
dem mittelmäßigen Schauſpieler, tüchtigen Regiſſeur, beliebten Bau- 
deville-Dichter des alten Königsſtädtiſchen Theaters und ſpäteren 
gemüthlichen Gaſtwirthe in Berlin, — gingen zum Benefiz des 
Herrn Horſt⸗Richter geſtern über die Bühne. Das alte: 
„Tempora mutantur et nos mutamur in illis“ fiel uns bei 
der geſtrigen Aufführung wieder recht lebhaft ein, indem wir an 
die Glanzzeit des Königsſtädtiſchen Theaters in den zwanziger 
Jahren zurückdachten, wo „Drei Tage aus dem Leben eines Spie- 


aber die Folge war, daß der zehnte Mann freigelaſſen und daß 
immer neun niedergemetzelt oder in die Sklaverei verkauft wurden. 
Der Gouverneur von Taka und die audern Oberbeamten, die in 
dieſer Tragödie eine Rolle geſpielt haben, find ſeitdem geftorben; 
eine Unterſuchung würde alſo nutzlos ſein. 

Newyork, 1. Februar. Es iſt jetzt auch die Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen dem nordamerikaniſchen General Weitzel und dem 
mexikaniſchen Geueral Mejia über die Einnahme von Bagdad ver- 
öffentlicht worden. General Weitzel erklärt, daß er 300 Mann 
auf das Verlangen Eſobedos aus reiner Humanität und nicht da⸗ 
mit ſie der einen oder der andern Partei dienen ſollten, nach 
Bagdad geſchickt habe. Darauf antwortete General Meiia kurz 
und trocken, daß er ſeiner Regierung über Alles, was ſich in Bagdad 
begeben hat, Bericht erſtattet habe. Ehe der franzöſiſche Flottenbe · 
fehlshaber nach Veracruz abſegelte erhob er Proteſt gegen den Ein⸗ 
fall amerikaniſcher Soldaten in Mexiko. General Sheridan hat in 
Folge der Weiſungen, die er aus Waſhington erhalten hat, den 
Auswanderern verboten, von New-Orleans nach Mexiko zu gehen. 
Der Präſident Johnſon hat dem Senate die von ihm ſelbſt ge- 
theilte Anſicht Mr. Stantons mitgetheilt, daß es dem Staatsin⸗ 
tereſſe nicht förderlich ſein würde, dem Kongreß die Briefe des 
Generals Sheridan und anderer Bundes -Offiziere vorzulegen, die 
ſich auf die Lage der Dinge an der ſüdlichen Grenze und na⸗ 
mentlich auf Neutralitätsverletzungen von Seiten der auf dem 
rechten (mexikaniſchen) Ufer des Rio Grande ſtehenden Armee be⸗ 


ziehen. 
— Aus Chili iſt nichts von Bedeutung zu melden. Der 
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Nachfolger des Spanischen Admirals Pareja hat die Blokade von 
Coquimbo aufgehoben, indem er ſein Geſchwader vor Valparaiſo 
und Caldeira konzentrirt hat. Dies ſind jetzt die zwei einzigen 
blokirten Häfen. Es ſcheint, daß die Spanier ſich fürchten, ihre 
Kriegsſchiffe von einander zu trennen und ſie einzeln den Angrif- 
fen der Chilenen auszuſetzen. Dieſer neue Befehlshaber des Ge- 
ſchwaders, Nunnez, iſt ein noch junger Mann und ſoll ſich zu dem 
Kommando des Schiffes „Numancia“ durch ſeine Tapferkeit auf⸗ 
geſchwungen haben. Man glaubt aber kaum, daß er unter den 
jetzigen Umſtänden etwas Entſcheidendes verſuchen wird, bis er nä⸗ 
here Weiſungen aus Madrid erhält. — Als in Valparaiſo die 
Kunde von Parejas Tode eintraf, erbot ſich der Intendente, die 
Beerdigung der Leiche am Lande zu geſtatten, worauf jedoch die 
Antwort erfolgte, daß ſie bereits in die Tiefe verſenkt ſei. 
Mexiko. Ein Newyorker Telegramm meldet: Die ange- 
ſehenſten Kaufleute der mexikaniſchen Stadt Matamoros, heimiſche 
und fremde, haben einen Proteſt gegen das Verfahren der nord- 
amerikaniſchen Bundesbehörden in Texas unterzeichnet, worin letz⸗ 
teren die Hauptſchuld an den vorgefallenen Ereigniſſen beigemeſſen 
wird. Die Konſuln Frankreichs, Spaniens und Preußens geben 
dazu ihre Anſicht ab, daß der Proteſt ſtichhaltig ſei. 
e — Es ſind aufgefangene Briefe des republikaniſchen Generals 
Escobedo veröffentlicht worden. Er jagt darin, daß er von den 
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werthvolle militäriſche Vorräthe empfangen habe. 
ſich einige Bomben aus Brownoville in Texas verſchafft. 


Pommern. 
Stettin, 17. Februar. (Off. - tg.) Die Polytechniſche 
Geſellſchaft feierte geſtern ihr viertes Stiftungsfeſt. Die ſchon in 
den früheren Jahren erhebliche Theilnahme war diesmal ſo gewach⸗ 
ſen, daß außer dem großen Hauptſaale auch der Nebenſaal voll- 
ſtändig beſetzt war. Die Geſellſchaft zählt jetzt 700 Mitglieder 
aus allen Ständen und bildet, wie Herr Direktor Delbrück, 
der Vorſitzende der Geſellſchaft, in feinem das Feſt einleitenden 
Vortrage mit Recht hervorhob, in Stettin den einzigen neutralen 
Vermittelungspunkt für Mänuer der verſchiedenſten politiſchen Par- 

teirichtungen. Erklärt ſich mit hieraus die jo überaus große Theil⸗ 
nahme an den ernſten Beſtrebungen der Geſellſchaft, jo haben an- 
dererſeits ihre Jahresfeſte durch ihren vorwiegend humoriſtiſchen 
Charakter bereits eine annähernd ähnliche Bedeutung für das ge⸗ 
ſellige Leben unſerer Stadt gewonnen wie die Faſtnachtsfeier in 
manchen großen katholiſchen Städten. Auch geſtern hatte das Feſt⸗ 
Comité für Unterhaltungen in reichſter Abwechſelung geſorgt. 
Geſang⸗Vorträge von Mitgliedern der Liedertafel, eine Vorſtellung 
aus der natürlichen Magie, eine parodiſche Erzählung des In- 
halts der Afrikanerin von Dohm, eine Kunftreiter Produktion ꝛc. 
folgten einander, auch das bereits bewährte Raritäten-Kabinet eines 
Mitgliedes der Geſellſchaft fehlte nicht. Der frühere Feſt⸗Kladderadatſch 
erſchien in erweitertem Umfang als „neuer und hundertjähriger 
Feſtkalender der polytechniſchen Geſellſchaft“. Dem wie gleichfalls 
alljährlich zur Vertheilung gelangenden Jahresbericht über die Ver⸗ 
handlungen der Geſellſchaft nebſt Mitglieder-Verzeichniß, war dies⸗ 
mal der offizielle ſehr intereſſante Bericht der Fachkommiſſionen über 
die vorjährige Indruſtrie-Ausſtellung beigeheftet. — Das Feſt nahm 
einen durchaus heiteren Verlauf, und ſelbſt der Uebelſtand, daß 
die in dem Nebenſaal Sitzenden von den Vorträgen nicht viel ver⸗ 
ſtehen konnten (der Vorſitzende mußte, um ſich ihnen verſtändlich zu 
machen, ein Sprachrohr benutzen), wurde ſchließlich ohne Beein- 
trächtigung der herrſchenden Gemüthlichkeit überwunden. 

— Der Verkauf des Etabliſſements „Tivoli“ beſtätigt ſich nicht. 

— Das neueſte Mil.⸗Wochenbl. bringt folgende Perſonal⸗ 
Veränderungen der Armee: v. Manteuffel, Port.-Fähnr. vom Gren. 
Reg. König Friedrich Wilhelm VI. (1. pomm.) Nr. 2, v. Schmie- 
deseck, Port.⸗Fähnr. vom 7. pomm. Inf.-Reg. Nr. 54, zu Sek. 
Lts., Graef, Pr.-Lt. vom 6. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49, zum Haupt⸗ 
mann und Komp.-Chef, Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Sek.-Lt. 
von demſ. Reg., zum Pr. Lt. befördert, Fromm, Sec.-Lt. vom 1. 
Aufg. 2. Bat. (Bromberg) 3. pomm. Reg. Nr. 14, in das 1. Bat. 
(Danzig) 4. oſtpr. Reg. Nr. 5 einrangirt. Kuhn, Vize⸗ Feldwebel 
vom 2. Bat. (Stolp) 4. pomm. Reg. Nr. 21, zum Sek.⸗Lt. 1. Aufg. 
befördert. Naatz, Sek.-Lt. vom 2. Aufgeb. 2. Bat. (Stralſund) 
1. pomm. Reg. Nr. 2, in das 1. Bat. (Stettin) 1. pomm. Reg. 
Nr. 2, v. Köller, Sek.-Lt. von der Kav. 1. Aufg. 3. Bat. (Lands⸗ 
berg) 1. brandenb. Reg. Nr. 8, Siegert, Sek.-Lt. von der Art. 

2. Aufg. 1. Bat. (Stettin) 1. pomm. Reg. Nr. 2, in das 1. Bat. 
(Stargard) 2. pomm. Reg. Nr. 9, Wallis, Sek.-Lt. von der Art. 
1. Aufg. 2. Bat. (Soldin) 1. brandenb. Reg. Nr. 8, Lange, Hptm. 
von den Pion. 2. Aufg. 1. Bat. (Danzig) 4. oſtpr. Reg. Nr. 5, 
in das 2. Bat. (Cöslin) 2. pomm. Reg. Nr. 9 einrangirt. v. d. 


Lütze, Sek.-Lt. vom 2. Garde- Ul.⸗Reg., ausgeſchieden und zu den 
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lers“ ſtets übervolle Häuſer machten — — und dabei den ziemlich 
leeren erſten Rang unſeres Theaters anſahen. Ueber den Werth 
des Stückes wollen wir nicht ſtreiten, — das iſt Geſchmacksſache. 
Es ſtammt aus der moraliſchen Schule Ifflands, der ja auch einen 
„Spieler“ geſchrieben hat. Das bekannte Wort: „Das Laſter er- 
bricht ſich und die Tugend ſetzt ſich zu Tiſche“ iſt auch vollſtändig 
auf Angely's Stück anzuwenden. Die lebenswahre, wenn auch 
ſtark markirte Zeichnung der Hauptcharaktere läßt ſich aber nicht 
leugnen, ebenſowenig, daß es reich, faſt überreich an eigreifenden 
Momenten iſt. Ueberdies beſitzt das Schauſpiel mehrere für den 
tüchtigen Schauſpieler äußerſt dankbare Rollen. Zunächſt der 
Spieler ſelbſt, der von dem Benefizianten in allen Schattirungen 
ſeiner entſetzlichen Leidenſchaften, die alle aber in der Spielleiden⸗ 
ſchaft ihren Grund haben, mit ergreifender Lebenswahrheit wieder- 
gegeben wurde. Um ſo höher iſt dies anzuerkennen, da zwiſchen 
den verſchiedenen Akten Zeiträume von 15 Jahren liegen und die 
Charakterzeichnung dadurch eine um ſo ſchwierigere wird. Mit 
vielem Glück veranſchaulichte Herr Horſt⸗Richter den Spieler am 
dritten Tage — den greifen wüſten Bettler und Mörder. Ein vor- 
zügliches Bild ſchuf auch Herr Aſché von dem ſchurkiſchen Dal⸗ 
ville, der als Dämon den Spieler tiefer und tiefer in's Laſter 
hinabzieht. Frl. Schilling war ganz des arme geopferte Weib 
des Spielers, rührend in ihren Leiden, geoß in ihrem Edelmuthe. 
Re war im zweiten und dritten Range ſtark, im Parquet 


burger Kreiſe Hören wir von folgendem, durch unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit Spiritus herbeigeführten Unglücksfall. Der Eigenthümer 
Nowitzki betrieb einen heimlichen Handel mit Spiritus und hatte 
am 6. d. Mts. Abends ein Faß erhalten. Seine Frau, welche 
ihrer Niederkunft in nächſter Zeit entgegen ſah, nahm daſſelbe 
während der Abweſenheit ihres Mannes in ihrer Wohnſtube in 
Empfang. Um ſich zu überzeugen, ob das Faß auch voll ſei, leuch⸗ 
tete ſie mit einem Lichte hinein. Dabei entzündete ſich der Spi⸗ 
ritus; die Frau ſteckte in ihrem Schreck den Pfrofen in das bren- 
nende Spundloch und es explodirte nunmehr der Spiritus, 
fo daß in einem Augenbkick das ganze Lokal in Feuer ge- 
ſetzt und auch die Frau mit ihren beiden in der Stube 
befindlichen Kindern mit Feuer überſchüttet wurden. Alle 
drei Perſonen wurden zwar aus dem Zimmer gerettet, jedoch ſind 
alle drei ſehr verletzt. Das eine Kind ſtarb bereits am folgenden 
Tage, das zweite Kind liegt ſehr ſchwer krank darnieder und eben- 
jo die Frau, welche am andern Tage von einem todten Kinde ent- 
bunden wurde. Das Wohnhaus des Nowitzki iſt total niederge⸗ 
brannt und hat dabei nicht bloß dieſer, ſondern noch ein anderer 
Einwohner deſſellen ſeine ganze Habe verloren. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Herr Wachtel iſt jetzt lebenslänglich für die hieſige 
Oper engagirt worden, doch dürfte der Kontrakt desſelben erſt im 
Jahre 1867 beginnen, da er in der nächſten Saiſon noch als Gaſt 
ſiguriren wird. Außerdem ſoll auch ein neuer lyriſcher Tenor in 
der ei eines Herrn Müller für die Königliche Bühne gewon- 
nen ſein. 

— Am Plötzenſee bei Berlin iſt noch immer eine große Ma- 
ſchine zum Eisſchneiden aufgeſtellt, mit der ein ſpekulativer Kopf 
in dieſem Winter große Geſchäfte zu machen hoffte. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 17. Februar, Nachmittags. Der „Börſenhalle“ 
wird aus Bra unſchweig telegraphirt, daß heute Morgen 8 Uhr eine 
bedeutende Feuersbrunſt in der Wohnung des Schloß perſonals jo- 
wie in der anſtoßenden herzoglichen Reitbahn ausgebrochen iſt. 

Köln, 17. Februar, Nachmittags. Geſtern Abend fand, 
wie die „Köln. Z.“ meldet, eine ſtark beſuchte Verſammlung aller 
Fraktionen der libervlen Partei ſtatt. Es wurde eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe an das Abgeordnetenhuus und eine Anerkennungsadreſſe an 
Herrn Fr. v. Ammon verleſen und angenommen. Letztere ſoll durch 
eine Deputation mit Fackelzug überreicht werden. 

ien, 17. Februar, Morgens. Wie die „Neue Freie Pr.“ 
meldet, iſt die handelspolitiſche Annäherung Oeſterreichs an Italien 
nunmehr eine vollendete Thatſache. Der Handels miniſter hat ge⸗ 
ſtern eine Verordnung an die Zollbehörden erlaſſen, durch welche 
denſelben eröffnet wird, daß der Handelsvertrag mit Sardinien 
vom 18. Oktober 1851 mit dem heutigen Tage auf alle italieni⸗ 
ſchen Provenienzen ausgedehnt worden ift. 

Peſth, 16. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurden die Adreßdebatten fortgeſetzt. Nach Ma- 
daraß, welcher keine gemeinſamen Angelegenheiten kennt, ſprach 
Eötvös für die Annahme des Adreßentwurfs in ſeiner vollen Aus⸗ 
dehnung. Er ſei überzeugt, daß eine Löſung gewiß ſei, wenn 
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in, 16. Februar. Aus Roppalin bei Oſſecken im Lauen- 


in Irland, dürſte fofort alle Stadien der geſchäftlichen Behand⸗ 


lung durchlaufen. Eine andere demnächſt einzubringende Bill ſoll 


die Regierung eventuell zur Beſitzergreifung der iriſchen Telegra⸗ 
phenleitungen ermächtigen. 


lorenz, 16. Februar, Nachmittags. Lamarmora legte in 
der heutigen Sitzung der Deputirten-Kammer den Handelsvertrag 
mit dem Zollverein vor. Bei der Berathung des proviſoriſchen 
Budgets erklärte der Minifter - Präfident, Italien würde jetzt im 
Stande ſein, nicht nur einen Krieg, ſondern ſogar einen unglüd- 
lichen Krieg auszuhalten, ohne ſeine Einheit in Gefahr zu ſetzen. 
adrid, 16. Februar. Der „Korreſpondencia, zufolge 
wird die ſpaniſche Regierung auf die Note des Florentiner Kabi- 
nets erwiedern, daß fie ebenſo die Rechte des Königsreichs Italien 
wie die des heiligen Stules achten und zu Gunſten dieſes Leb- 
teren unabläſſig ſo handeln werde, wie es einer katholiſchen Macht 
zukomme. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 17. Februar, Abends. Die Finanz⸗Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat einſtimmig folgenden Antrag von Sauden- 
Tarputſchen angenommen: Die wegen der Aufbringung der Koſten 
der Grundſteuer-Regulirung extrahirten Beſchlüſſe der Provinzial- 
Landtage ſind auch nach etwaiger Sanction durch den König un- 
geſetzlich und für die Steuerzahler unverbindlich. f 

London, 17. Februar. Unterhaus Prey mortotrtr bir 
Bill wegen Suspendirung der Habeus-corpus⸗Akte damit, daß ſeit 
dem Ende des amerikaniſchen Krieges frühere iriſche Unions -Offi⸗ 
ziere eine Empörung vorbereitet hätten. Dis raeli und Glad- 
ſtone für den Antrag. Bright und Mill verdammen die iriſche 
Mißverwaltung. Der Antrag wird mit 264 gegen 6 Stimmen 
angenommen. 


Woll bericht. 

Breslau, 16. Februar. Seit unſerem letzten Berichte war es im 
hieſigen Geſchäfte 8 ſtille und die Umſätze beſchränkten ſich auf ein 
Minimum von ca. 600 Centnern, welche zu unveränderten Preiſen Abnahme 
fanden. Dieſelben beſtanden zu zwei Drittheilen aus polniſchen Einſchuren 
in den Siebenziger, welche von ſchleſiſchen und lauſitzer Fabrikanten gekauft 
wurden, und einem Drittheile volhyniſcher Rückenwäſchen und —— 
in den Sechsziger Thalern, welche ein öſterreichiſcher Händler an ſich 
brachte. Neue Zufuhr la. 300 Centuer. 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 16. Februar, Vormittags. Angekommenes Schiff. 
Dresden (SD), Dreber, von Leith. ; 80 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. Februar. Weizen beachteter. Roggen in loco wurde 
von Eignern höher gehalten und auch in kleinen Bartieen. Termine büßten 
heute unter dem Einfluß der eingegangenen flauen Berichte neuerdings 
½ Thlr. im Preiſe ein. Der Handel war dadurch belebter als in den 
letzten Tagen, die Stimmung blieb indeß bis zum Schluß des Marktes 
vorherrſchend matt. Gef. 1 Ctr. Hafer loco ſchwer zu placiren. Ter⸗ 
mine auf fpätere Lieferung behauptet. Gef. 600 Ctr. 

Rüböl⸗Preiſe verfolgten heute nachgebende Tendenz, Angebote waren 
der Nachfrage überlegen, und ſelbſt niedrigere Offerten führten bei ſchwacher 
Kaufluſt zu keinem ausgreifenden Handel. Spiritus machte heute von den 
e au A) die . hierfür war ziemlich feſt 
und bei kle andel haben eſtrige Notirungen gut behauptet. Gel, 
10,000 , . serie EN 

eizen loco —75 nach Qualität, bunt polnischer 65 N 
uckermärker 66—70 4 4 Bahn bez. a j unge —— 

Roggen loco 80—81pfb. 46 % ab Bahn und 46 ½— / , ab 
Boden bez., 80—Slpfd. pari gegen Frühjahr getauſcht, Februar 46 ½ %. 
Br., 46 % Gd., Frühjahr 46%, % , bez. u. Gd. % M Br., Mai 
Juni 47½, 47 bez. u. Gd., 4 4 Br., Juni⸗Juli 48 ½, 1, 9% bez. 
u. Br., 48 % Gd., Juli-Auguſt 48%, % 2 bez. 

Gerſte große und kleine 33—45 I% per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—28 Ag, ſchleſ. 23867 A bez., Februar 24½ . 
bez., Frühjahr 26 94 bez., Mai-Juni 26 ¼, %, 4 bez., Juni-Juli 27 
A. bez., Juli⸗Auguſt 27 H bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 48—52 N 

Rüböl loco 16% % Br., Februar 15%, % Br., Februar-März 
2 4% b. %, 4 86, Mal- Han fe Abe me 10 , Ya 

. u. „ /28 „ Juni 7 . u. Gd., I = 
3 Lein! Ich 14 ze 5 — %, Yır & bez d., / Br 

Spiritus loco ohne Fa %, Yan & bez., Februar und Februar ⸗ 
März 14/12, % i bez., Ya . Br., % 4 Gd. Srl. 14%, 
% „ bel, Br. u. Gd. Mai» Juni 15½, ½ AG bez, Br. u. Gd. 
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Familien: Nachrichten. chen zu Gute kommen. Die Anſtalt will nicht] Verlaſſenheit und ſomit ein Segen für die Das Land 


Verlobt: Frl. Henriette Löwenthal mit Herrn Jacobi 
Neumann (Powidz— Stargard). 
eboren: Ein Sohn: Herrn A. Dittmer (Gingſt). 
— Herrn F. Mönch (Stralſund). — Eine Tochter: 
Herrn A. Steffen (Wolgaft). — Herrn L. Hintze (Stettin). 

Geſtorben: Tochter Minna [17Y, J.] des Maurer- 
geſellen C. Wieſe (Stettin). — Frau Johanna Hintzer 
geb. Groth (Pölitz). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
am Dienſtag den 20. d. M., Nachm. 5½ Uhr: 


Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Wahl des Stellvertreters des Vorſtehers für den Niko ⸗ 
lai-Bezirk. — Genehmigung einer Etatsüberſchreitung. — 
Kommiſſtons⸗Bericht, berriſt den Antrag auf Aufhebung 
des Zwanges zum Eintritt in die ſtädt. Feuer- Societät. 
— Bewilligung der Miethe zur Beſchaffung der Kaſſen⸗ 
Lokalien für die Gas-Anftalt und Waſſerleitung. — An- 
trag und ein Geſuch, den Austauſch von Grund und Bo- 
den betreffend. — Anträge auf Neuwahl des Schieds mannes 
für den Oberwiek Bezirk, und mehrerer Mitglieder der 
6. Schul⸗Kommiſſion. — Lieitat.-Verhandlung über den 
Verkauf einer Bauſtelle im Bauviertel 2 der Neuſtadt. — 
Antrag auf Feſtſtellung des Etats der Kämmerei ⸗Kaſſe 
pro 1866. — Mittheilung der Feſtſetzung des Gehalts 
für die Stadtſchulraths⸗ Stelle, die Beſtätigung des ge⸗ 
wählten Kämmerers und die Vertheilung der a 
ſteuer. Tantieme pro 1865 betreffend. — Bewilligung 
einer Summe zur Gründung einer Schulbibliothek. — 
Antrag auf Bewilligung von perſönl. Gehaltszulagen für 
ſtädtiſche Elementar Lehrer. — Antrag die Niederlegung 
des Amtes eines unbeſoldeten Stadtraths betreffend. — 
ee die Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rechnung 

ro . 


Nicht öffentliche Sitzung. 

Eine Unterſtützungsſache. — Kommiffions-Bericht über 
Vorſchläge zur Wahl unbeſoldeter Stadträthe. — Ver⸗ 
handlung über die Wahl eines Förſters. 

Stettin, den 17. Februar 1866. 

Saunier. 


Aufruf an die Hausfrauen 

* 7 2 

Stettin's. 
„Ganz allgemein und leider nur allzuberechtigt 
iſt bei Euch, theure Frauen, die Klage über die 
weiblichen Dienſtboten. Wie viel Unfrieden, 
wie viele häusliche Sorgen nur um der Mäd⸗ 
chen willen! — Mit leeren Klagen aber iſt noch 
nichts gebeſſert; und doch hat man in Stettin, 
3 wir wiſſen, ſonſt noch nichts zur Abhülfe 
ie Unterzeichneten ſind entſchloſſen, an ihrem 
beſcheidenen Theile a friſch ans Werk 
zu legen, um der Dieſtbotennoth nach Kräften 
zu begegnen. Von Theorieen halten fie nichts, 
darum treten fie nicht erſt mit Rathſchlaͤgen 
und Plänen, ſondern mit dem Anfang eines 
Werkes hervor und laden Euch, werthe Frauen, 
zur Prüfung und Mithülfe ein. 
um nämlich der brennenden Tagesfrage, der 
Noth um zuverläſſige weibliche Dienſtboten 
möglichſt abzuhelfen, iſt hierſelbſt bei Friedrichs. 
hof eine Mädchenherberge begründet worden, die 
unter dem Namen „Erneſtinenhof“ zum April 

d. J. in's Leben treten ſoll. 


Ueber den Zweck dieſer Anſtalt bemerken wir 
rz: 
1. Sie ſoll nur ſittlich unbeſcholtenen Mäd⸗ 


etwa denen aufhelfen, die bereits einen ſittli⸗ 
chen Makel haben, ſondern Mädchen von un⸗ 
zweideutigem Rufe ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion vor dem Verderben bewahren und tüch⸗ 
tige Dienſtboten heranbilden. 


2. Demgemaͤß ſoll die Anſtalt den Mädchen 
gewähren: 


8, un und Unterhalt, wenn fie außer Dienſt 
find, damit fie dann nicht in ſchlechte Hände 
gerathen. 

b. Sie ſoll die Mädchen unterweiſen, ſich 
in allen häuslichen Arbeiten zu vervoll⸗ 
kommnen; und ſoll dieſelben unter einer 
nüchternen, aber aufrichtig chriſtlichen Leis 
tung zu allen häuslichen Tugenden, Gottes⸗ 


furcht Fleiß, Ordnung, Gehorſam, Spars|ı 


ſamkeit ꝛc. anleiten. 
c. Sie will beſonders tüchtige Kindermädchen 
heranbilden, damit unſere Kinder das Beſte, 
15 wir haben, auch aufs Beſte verſorgt 
ind. 
3. Wir beabſichtigen endlich, die Vermiethung 
der aufgenommenen Mädchen zu vermitteln. 


Eine Mädchenherberge und Mädcheubildungs⸗ 
ſchule alſo, wie ſolche bereits in den meiſten 
größeren Städten unſres Landes im Segen be⸗ 
ſtehen, das iſt es, was wir zu errichten gedenken. 
Ueber die großen Schwierigkeiten des Anfangs 
ſind wir hinweg. Grund und Boden iſt da. Auch 
zwei neue, eigens zu dieſem Zweck erbaute 
Häuſer ſtehen fertig da. Tüchtige, auf dieſem 
Gebiete bewährte Kräfte zur ſpeciellen Leitung 
der Anſtalt ſind gewonnen. Bis hieher haben 
einzelne, wir können ſagen, 3 Wohlthäter alles 
allein gethan, und den Unterzeichneten iſt es wie 
eine reife Frucht übergeben worden. Das Alles 
iſt geſchehen, ohne daß Stettin davon wußte. 

Wir kommen nun zu Euch, theure Frauen 
der Stadt, mit der Bitte, weiſt das Geſchenk, 
was Euch die Liebe darbietet, nicht etwa in 
Mißtrauen zurück, ſondern ik helfend mit 
an, damit das angefangene Werk nun auch ge⸗ 
linge! 

Tauſende von Thalern ſind aufgewendet, und 
bei weitem das Größte iſt gethan. Es fehlt 
uns aber die ganze innere Einrichtung: Möbel, 
Betten, Haus⸗ und et Ausſtattung 
des Waſchhauſes ꝛc. Wir bitten um eine erſte 
Gabe. Laßt dieſe eine reichlichere ſein und 
helft uns im Anfang kräftig, damit wir, wenn 
wir nun in den nächſten Wochen die Thüren 
unſrer Häuſer aufthun, nicht auch ſofort den 
böſen Gaſt der Schulden mit einlaſſen müſſen. 

Einen geringeren jährlichen Beitrag wird die 
Anſtalt ſicherlich um ſo leichter von Euch er⸗ 
langen, je mehr ſie durch ihr Wirken, ſo hoffen 
wir zu Gott, ihre Nothwendigkeit von Jahr 
zu Jahr mehr darthun wird. 

Der Herr unſer Gott, der in Stettin ſo 
manches Liebeswerk hat gelingen laſſen, ſei 
auch uns freundlich und fordere das Werk un⸗ 
ſerer Hände; damit ein Segen von dieſer An⸗ 
ſtalt ausgehe für die Dienſtmädchen in ihrer 


Familien unſrer ganzen lieben Stadt! 
Stettin, im Februar 1866. 3 2 
Auguſte Sraufe. 8. Vettin. Pauline Küper. 

Minna Stiehl. Jakobine Rohleder. 
Minna Auiſtorp. Louiſe Walther. 
Brandt, Trank, 
Diviſionsprediger. Regierungs⸗Aſſeſſor. 
P. Wolfram, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Sram tung; Beiträge nimmt der Kaſſirer des Vereins 
err P. Wolfram, Frauenſtraße 20, an; außer⸗ 
dem find ſämmtliche Mitunterzeichnete zur Entgegen 
nahme von Gaben bereit. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der 1 Behörden iſt für die Ver⸗ 

waltung der Gas⸗Anſtalt Nachſtehendes feſtgeſetzt worden: 

Es werden neue Gasleitungen auf Koften der Stadt 
1 miethweiſen Gebrauch nicht mehr gewährt, und 
ie beſtehenden ſtädtiſchen Gasleitungen an neue Kon ⸗ 
ſumenten nicht mehr vermiethet. : 

Dagegen werden zur Erleichterung des Eigenthums⸗ 
erwerbes an den bisher miethsweiſe gewährten der 
Stadt gehörigen Leitungen 

2. dieſelben in der Weiſe zum Verkauf geſtellt, daß für 
jedes Jahr vom Tage der erſten Einrichtung einer 
Gasleitung ab gerechnet, bei dem Ankauf derſelben ein 
Erlaß von 3 Procent des urſprünglich in Rechnun 
geſtellten Anlagepreiſes zugeſtanden wird. Hiernach 
wird beiſpielsweiſe eine m. deren Anlage 30 Thlr. 
gehe bat und die nach Maßgabe deſſen jetzt mit 

3 Thlr. jährlich verzinſt wird, wenn ſie 10 Jahre alt 

iſt, für 21 Thlr. käuflich überlaſſen. 
Der Ankauf wird namentlich den Herren Hausbeſitzern 
empfohlen, die dadurch ganz freie Dispoſition über die 

Leitungen und deren Nutzung erhalten. 


Stettin, den 8. Februar 1866. 
Die Kommiſſion für die Gas⸗Anſtalt. 


Philadelphia⸗Verein. 
Sonntag, den 18. Februar, Nachmittags 3 Uhr: 
General⸗Verſammlung 
im Saale des Herrn Gatow, gr. Oderſtraße Nr. 14. 
Für den Vorſtand: Johann Magnus. 


Pommerſches Muſeum. 


Dienſtag, den 20. Februar, Abends 6½ Uhr: 


3. Vortrag 
in der Aula des Gymnaſiums: 
Herr Profeſſor Hering: Stettin iu den vier erſten 
Jahrhunderten ſeiner Geſchichte. 


* 


Karten zu einem Vortrage am Eingang für 7½ Sgr. 


Unfer pre 1866 über Gemüſe⸗, Feld⸗/ Gras 
und Blumen⸗Sämereien erſchienener Katalog 
wird kl. Domſtr. 21 und Gartenſtr. 2 gratis verabreicht. 
Trotz der ſehr billigen Preiſe liefern wir nur Sämereien 
beſter Qualität und ſehen deshalb recht zahlreichen Auf- 
trägen entgegen, deren promtefte Ainsiayeung wir uns an⸗ 
gelegen ſein laſſen werben. Hochachtungsvo 

Gebrüder Stertzing. 
Stettin, Januar 1866. 


Das zwiſchen der Parnitz und der Holzſtraße 
auf der Silberwiefe zu beiden Seiten der im Bau 
begriffenen Eiſenbahn belegene, ca. 130,000 Qua⸗ 
drat⸗Fuß gr., bisher zu Lagerräumen und Maga⸗ 


inen vortheilhaft benutzte Areal ſoll im Ganzen 
— in 9 Abtheilungen verkauft werden. 

Näheres bei dem Beauftragten 
Borchert, Kohlmarkt 6. 


Pult, fin 


zwiſchen den Gärten des Herrn Toepffer und der Frau 
Wittwe Paulſohn, von der Birkenſtraße bis zur Langen⸗ 
frabe 9 Morgen, das ſich wegen ſeiner vortrefflichen 
‚age zur Anlage von Sommerwohnungen, Zimmerplägen 22. 
eignet, ſoll im Ganzen oder in beliebigen Parzellen billig 
mit geringer Anzahlung verkauft werden. Näheres Ro; 
markt Nr. 9, 1 Treppe. 


2 Thlr. 15 Sgr. 
pro 1000 Stück von dem berühmten Zartenthiner 
Torf verkaufe jetzt frei vor die Thür; als beſter und 
billigſter Torf bekannt, liefere ich denſelben tro aus 
dem Schuppen bei reeller Zahl unter Garantie. Beſtel⸗ 
lungen und Abfolgeſcheine im 5 r. 14, 2 Tr 
? . N. * 


Las Delicias! 


Unter dieſem Etiquett empfehle allen Liebhabern feiner 
Cigarren eine 
ächte Havana-Cigarre 63er Ernte 
zu dem billigen Preife von 35 Thlr. pro Mille. Ebenſo 
habe ſtets eine große Auswahl von 
ächten Regalias, 
von 40—120 Thlr. pro Mille, auf Lager. 


R. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 40. 


Eine gut erhaltene Drehrolle iſt billig zu verkaufen. 
Hünerbeinerſtraße 14, 1 Tr. 


Albrechtſtraße Nr. 1, ſteht eine hellbraune Stute 4 Zoll 
groß, 6 Jahr alt, geritten zum Verkauf. 


Ein transportabler Bratofen iſt billig zu verkaufen. 
Wilhelmſtraße 18, part. 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager 
gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann⸗ 
ker Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima⸗Gummiſchuhe 2½ Sgr. billiger 
aleffbisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelfen. 

©. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 


Das Möbel⸗Magazin 


Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗ Innung 
reiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern 
Hölzern. 


Rheinsberger Tafel-Bier 
empfiehlt, 26 Flaſchen für 1 Thlr. exel. Glas, 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 


Eine 4 Zoll ſtarke und 3 u lange ſchmiedeeiſerne 
Spindel mit Mutter, zur Preſſe für Brenner ſich eig⸗ 
nend, iſt billig zu verkaufen Wilhelmſtraße 18, part. 


—: —. . De 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich 
den Herren: 
Carl Sehack, Baumſtraße 5, 
Louis Lauersdorfi, Eliſabethſtr. 8, 
E. Thümmel, Roſengarten 14, 
Albert Grossmann, Lindenſtraße 24, 
N zd Kohn, gr. Wollweberſtr. 17, 
G. W. Lehmann, Mittwochſtraße, 7, 
M. V. Fühndrich, gr. Laſtadie 54, 
eine Niederlage des 


Bergemann’schen Malz-Exiracis 


übergeben, von wo das Bier zu denſelben Preiſen wie 
bei mir verkauft Dh 1886 - 1 
Stettin, im Februar "m. 1228 


mauſt, iſt zu verkaufen 
1 flarfer sau we asgang Nr. 1, parterre, 
T Großftugf, 1 Beitſchirm, 1 Tiſch, 1 altes 


4 75 billig zu verkaufen Schulzenſtr. 3, 2 Tr. 


Julius Lewin, 
49-50, Breiteſtraße Nr. 19 30, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Damen⸗ und Herren⸗Wüſche 
nach den neueſten Facons und von den beſten Stoffen gefertigt, ebenſo = 
ſämmtliche Sorten Leinewand, Gedecke, Handtücher, 
Tiſch⸗ und Bettzeuge 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


F Beſtellungen auf fertige Wäſche werden in kür⸗ BI 
jzeſter Zeit ſauber ausgeführt. DIN 


Empfehle in guter und gediegener Waare: 
Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. Pr a Groß 2% Sgr. bis 1½ Thlr. 
Conceptpapier, I, 1½, 2, 2½, 3, 3 Stahlfederhalter, Dutzend SF bis 1 Thlr. 
Briefpapier, 1, 1½, 2, 2½, 3, 4, 5 Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Stück 6 Pf. 
ds. mit Namen, Buch 2½, 4 u. 5 Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 
Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6 ½, 7½, 15 Sgr. 
Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
Notizbücher mit reicher Deckelvergoldung, in Papier, Cal⸗ do. 
lico und Leder, Stück 6 Pf., 9 Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr.] bis 1 Thlr. 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und 
ohne ea von 2 Sgr. an. 
Schulmappen für . 8 1 9 5 
> 1 i ogen ſtark, 6 Pf., 
Schreibebücher, mit gutem Patentpapier, Stüd | Ble 
von 9 Pf. an. 5 ie Zeichenbücher, %, 2% Sgr. 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur, | 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib: und Zeichen materialien. 


Ie. Schauer. 
Buch⸗, Mufikalien- und Papier⸗Handung, 


Nr. 12. Breiteſtraße Nr. 12. 


26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 
Torniſter mit Seehundsfell, 22 ½ Sgr. 
Bleifedern, ae rom 1½, 214, 4 Sgr. 


Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 
Bernhard Stoewer, Stettin, gr. Wollweberſtr. 16. 
Durch zweckmäßige Einrichtung meiner Fabrik und vielfache Anweudung 4 

von Hülfsmaſchinen, ſowie dadurch, daß ich keinerlei Fracht, Speeſen und Pro⸗ 
viſion an Agenten zu Gier habe, bin ich in den Stand geſetzt, alle dieſe Vor⸗ 
theile dem Käufer zu Gute kommen zu laſſen; ich liefere daher von jetzt ab meine 
ſehr ſolide gebauten Nähmaſchinen, welche ich den allerbeſten amerikaniſchen & 
zur Seite ſtellen kann, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
5 Alle möglichen gangbaren, aber nur bewährten Syſteme, mit den neueſten ME 
Verbeſſerungen u. Einrichtungen, find bei mir in bedeutender Auswahl vertreten. Ei 
Mehrjährige wirkliche Garantie wird zugeſichert und gründlicher Unter- 5 
richt gratis ertheilt. — Die günſtigſten Zahlungsbedingungen werden geſtellt. #3 


\ 
Nähmaſchinen⸗Fabrik von N 
Bernhard Stöwer, Stettin, gr. Wollweberſtraße 16. 


ſicherſtes Heil- und Linderungsmittel das 
Bakumpyl 
von Autoritäten der Medizin anerkant und empfohlen. Daſſelbe ift nur allein echt 
in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot fur Pommern von 
A. Martini, kleine Domſtraße Nr. 11. 
NB. Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


Französische Corsets, 


4 weiß und farbig, empfiehlt in den bestsitzendsten Facons 


5 zu billigen feſten Preiſen ; 3 
, Hermanm Peters, Nıciteitinse Nr. 6. 


and, 
Herrnhuter, Bielefelder, Friſche, Hausmacher und 


reas⸗Leiuen, 


in nur Prima-Qualität und jeder Breite, empfiehlt trotz der 
bedeutenden Steigerung noch zu den früheren billigen Fa: 
brikpreiſen 


R Hermann Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


une 


Durch meinen Dampf: Apparat 
werden Herren⸗ und Damen⸗Garderoben von allen Flecken gereinigt, 2 Sachen können wieder friſche 
Farbe bekommen, ſo daß ſie den neuen täuſchend ähnlich ſind. TFT. Reuter, Kloſterhof Nr. 26, 
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eicig zu verkaufen. 


baren Preis zu verkaufen. 
g R. 


8 9 
in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 


Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinſten. 
Photographie-Albums in großer Auswahl, zu 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder: und Zahnreifen iſt als 


Waäſche, kupferne und meſſingne Gegenſtände, 
werden ſehr ſchnell nach dem Stargarder Leih Amt 
l beſorgt, auch im hieſigen Leih⸗Amt verſetzt und eingelöft 


werden noch Theilnehmer gew. Gr. Wollweberſtr. 70, i. K. 
. TCT 


1 kleiner junger, ſehr munterer, mit Marke verſehener 
Spitzhund iſt wegen meiner Abreiſe bis Montag, ſehr 
Gr. Wollweberſtr. 70, im Keller. 


. a nie 
Ein Mädchenkoffer und eine Reiſetaſche find; billig zu 
verkaufen gr. Domſtr. 7, 2 Tr. hinten. 


Die are en he pr 2a eb hie RE —— | 27 7 
Ein Blumentiſch mit Waſſerkunſt iſt für jeden annehm ⸗ 
Bange, Korbmachermeiſter. 
Papenſtraße 16. 
— ——ꝛ — — nn 
Das berühmte Weizen⸗Malzbier aus der Brauerei 


5 = des Herrn W. Conrad, hält ſtets vorräthig, das größte 
und beſte Landbrod d 5 Sgr., nicht ſauer, wie auch ſeinen 
(anerkannt guten Mittagstiſch (à 4 Sgr.) empfiehlt 


L. F- Holtzwieh, gr. Wollweberſtr 49. 


Zur Einſeguung! 
Schwarze 
Seidenzeuge 
in beſtem Fabrikat, ſehr haltbar, 
noch zu alten billigen Preiſen. 
Schwarze 
Kaſchemirs 
in ſchöner % br. Qualität a 25 Sgr. 


Gewirkte Longſhawls, 


in Prachtdeſſins, von 10 Thlr an. 
Kaſchemir⸗Tücher 

in weiß und ſchwarz von 3 Thlr. an. 
Umhänge 


in ſeidenen und wollenen Stoffen 


für jedes Gebot. 


M. Hohenstein, 
Schulzeuſtraße Nr. 19. 


12 Stück ee era 


aphiſcheu Atelier 


im photogr 
Albrechtſtraße Nr. 1 


tonnen alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 


werden. 
[72 FRE : 

zum Verſetzen u. Einlöſen beſorgt in 

Pfänd er das hieſige, wie ins Stargarder Bits 
Amt die conceſſ. Frau Tiede, Pelzerſtraße 24, i. Keller. 
Rath in Polizei⸗ und rener beg ſowie 
} in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er: 
theilt, ſchriſtliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen: Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Bittgefuche, Appellations⸗Anmel⸗ 


dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 


fund Noten-Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten ©. Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23. 


Penſions⸗Anzeige. 

Zum 1. April d. J. finden mehrere junge Mädchen, 
welche ſich zu ihrer Ausbildung hierſelbſt aufhalten wollen, 
im Haufe einer Beamtenwittwe, gegen mäßige Penſton, 
eine liebevolle Aufnahme. Nähere Auskunft ertheilt die 
Frau Stadträthin Hempel, Paradeplatz 29. 


Mein Aſſekuranz⸗, Kommiſſious⸗ 
und Speditions⸗Geſchäft 
befindet ih Heumarktſtraße 1. 
Otto Laeuen. 


Gummiſchuhe werden reparirt am allerbeſten Kloſter⸗ 
ſtraße 5, Hinterhaus 2 Tr. bei Landefeldt. 


Pfänder 


als Gold, Silber, uhren, Kleidungsſtücke, 


durch die donzeſſionirte Frau Sehultz, Pelzer⸗ 
ſtraße 28, part. l. 


Hiermit fordere ich denjenigen auf, welcher vor mehre⸗ 
ren Tagen in meinem Laden, Wallſtraße 27, einen eiſer⸗ 
nen Guß hat ſtehen laſſen, denſelben binnen 3 Tagen ab⸗ 
zuholen, widrigenfalls ich ihn als mein Eigenthum betrachte. 

F. Diedrieh. 


Einem geehrten Publikum, vorzüglich meiner werthen 
Nachbarſchaft die ergebene Anzeige, daß ich mich hier Ober- 
wiel Nr. 21, als Schloſſer und Maſchinenbauer 
etablirt habe und bitte das meinem Vorgänger dem 
Schloſſermeiſter Barow, geſcheukte Vertrauen auf mich 
übertragen zu wollen, ich werde gewiß bemüht ſein, allen 
an mich geſtellten Anforderungen durch reelle Preiſe zu 
genügen. : Ergebenft 

+. Hoffmann , Stettin, Oberwiek Nr. 21b, 
W. Barow's Nachfolger. 


7 3 einem Privat: Mittagstifch a Port, 2g Sor 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 


7 * 

I. Doege's Restauration. 
Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſaugs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Do ra- 


Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Heute Sonntag, den 18. Februar: 


2 * 2 . 
Eiuweihungs⸗Jeſt 
in meinem neu und elegant dekorirten Lokal, wozu ich ein 
wohllöbliches Publikum, ſowie meine Gönner ganz erge⸗ 
benſt einlade. 
Gleichzeitig halte meine ſehr gute Kegelbahn beſtens 


empfohlen. 
W. Siewert. 


Vietoria-Saal. 
Heute Sonntag, den 18. d. M.: 


Concert und Tanz-Soiree, 


Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Sengstock., 


Devantier’s Gafe-Haus. 


Hente Sonntag: 
Concert 


der Hauskapelle, ſowie Auftreten der 
Soubrette Frl. Klletsehn, 
vom Thalia⸗Theater zu Berlin und des beliebteu Komie⸗ 
kers Herrn Fritz Sehmidt aus Hamburg. 
Aufang 4 Uhr. Eutree 2 Sgr. 
Morgen Montag: 
Concert der Hauskapelle. 
und Auftreten des Frl. Klletseh und des Komikers 
Herrn Fritz Sehmidt. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. 


STADT THEATER 


in Stettin. 
Sonntag, den 18. Februar 1866. 


hereſe Krones. 
Genrebild mit Geſang in 3 Akten von L. Haffner. 
Montag, den 19. Februar 1866. 
Zweites, Gaſtſpiel der ei — ächſiſchen Kammerſängerin 
Frau rde-Ney. 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten von Meierbeer. 
Die nſtag, den 15. Februar 1866. 
Yan zweiten Male: 


Die ſchöne Galathee. 


Komiſche Oper in 1 Akt von Poly Henvion. Muſik von 
Franz Suppee. s 
Vorher: Zum erſten Male: 


Bacecio. 


Luſtſpiel in 1 Alt. 


Vermiethungen. 


Der Laden 
Möͤnchenſtraße Nr. 15 (am Roßmarkt) iſt zum 1. April zu 
vermiethen. Näheres Roßmarktſtraße Nr. 17, 2 Tr. 


Noßmarlt raße 17, 2 T. iſt eine WohKung von 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 


Roſengarten Nr. 17 
find mehrere große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu verm. 


Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 


Eine gr. helles möbl. Zimmer mit 1 od. 2 Betten iſt 
Kirchplatz Nr. 5 zu verm. Näh. das. 4 Tr. Kl. links. 


Eine freundliche Wohnung, Sonnenſeite, beſtehend aus 
3 tapezierten Zimmern, mit Balkon, heller Küche, Z Kam⸗ 
mer, Corridor, Holzſtall, Keller ꝛc. ſoll im Zuſammen⸗ 
bang oder getheilt, als Sommerwohnung auch für längere 
Dauer, ſowie eine dergleichen kleinere Wohnung mit reich ⸗ 
lichem Zubehör, ſofork oder zum 1. April c. vermiethet 
werden. Grünhof, Zabelsdorferſtraße Nr. 11. 


Roßmarktſtraße Nr. 17, 1 Tr. hoch eine Wohnung on 
3 Stuben nebſt Zubeh. zu verm. Näh. daſ. 2 Tr. 


Oberwiek Nr. 30 
find Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher zc. 
zum Frühjahr zu haben. 


Oberwiek Nr. 30 
iſt ein Laden nebſt Wohnung, worin ſeit vielen Jahren 
ein Barbiergeſchaft mit gutem Erſolge betrieben iſt, zum 
1. April d. J. miethsfrei. 
Baumſtr. 34 iſt 1 kl. Wohn. a. kinderl. L. . 1. M. z. v. N. p. 


Ein anſtändiger junger Mann wird als Theilnehmer zu 
einer ſehr billigen Ra" und freundl. moͤbl. Vorderſtube 
zum 1. März geſucht. Bergſtraße 4, 1 Tr. rechts. 


Louiſenſtraße 2 iſt eine Wohnung von Stube, Kammer 
und Küche zum 1. März zu verm. 


Jakobi⸗Kirchhof 5, 1 Tr. 1 möbl. Stube f. 3 Thlr. 3. v. 


Dieuſt⸗ und Beſchaftig ungs⸗Geſuche. 


Ein gebildeter junger Mann, der ſich der Landwirthſchaft 
Arie will, findet eine freundliche Aufnahme auf dem 

ittergute Jeſeritz bei Stolp. Näheres auf frankirte Ar 
fragen durch Herrn Adminiſtrator Conrad daſelbſt, oder 
durch Herrn Baron von Puttkamer auf Wollin bei 
Vietzig in Hinterpommern. 

Schanfmamfells, Knechte und mehrere Mädchen für 
alle Arbeit verlangt ſofort die Miethsfrau Meler, 

Mönchenſtraße Nr. 10, 1 Tr. hoch links. 

—— — . — d— 

Ein Hauslehrer (Tertianer) mit guten Zeugniſſen ſucht 
veränderungshalber ein neues Engagement durch Herru 
Rentier Schramm auf Schwurk bei Bärwalde i. P. 


Ein junges Mädchen wünſcht im Nähen und Plätten 
beſchäftigt zu werden, auch wir daf. Wäſche ſauber geftiht 
Frauenſtraße 29, part. 
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